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Das Künstlerbuch im Nebelspalter-Verlag

Christoph Gloor/Georg Kreisler

Das Auge des
Beschauers

Grossformat 235x350 mm,
Leineneinband mit Fadenheftung,
Schutzumschlag, 128 Seiten,
durchgehend farbig, Fr. 112-

Christoph Gloor hat 33 berühmte Chanson-
Texte von Georg Kreisler kongenial illustriert.
Aus dem Vorwort von Georg Kreisler: «Vor

etwa zwei Jahren habe ich Christoph Gloor
einen Text gezeigt, er hat ein Bild zu diesem
Text gemalt, und ich habe dann den Text in

das Bild hineingeschrieben. Dann haben wir
das Bild der Stiftung (Kinder in Brasilien) zur
Versteigerung überlassen, und das Bild hat
15000 Schweizer Franken eingebracht.
Damit aber nicht jeder gleich 15000 Franken

hinlegen muss, haben wir dieses Buch druk-
ken lassen, Christophs Bilder und meine
Handschrift, also eigentlich die Handschrift
von beiden.»
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